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Von Feuchen

Er hatte keinerlei Erwartungen daran, als er sich am Abend zur Wohnungstür
schleppte.
Es war spät, er war alleine zu Hause, seine Eltern waren übers Wochenende bei seiner
Schwester und er wollte einfach nur in Ruhe den Tag mit einem Film ausklingen
lassen.
Er trug nicht einmal mehr als ein einfaches T-Shirt und eine Boxershorts, weil er
sowieso nur im Bett lag und sich um nichts kümmern wollte.
Missmutig öffnete er die Tür und weitete seine Augen, als er die Person davor sah.
Blinzelnd drückte er die Tür wieder zu, schloss wenige Sekunden seine Augen, rieb
sich mit einem Arm darüber und öffnete die Augen wieder, um kurz darauf die Tür
wieder zu öffnen.
Das Bild vor ihm verschwand kein bisschen.
Vor ihm stand sein nerviger, wenn auch süßer, Kouhai, nur das seine Ohren ein wenig
spitzer waren und aus seinem Rücken zwei größere Flügel ragten.
„Tobio-chan?“
Entweder er war eingeschlafen, als er den Film angefangen hatte und träumte gerade
oder jemand seiner Freunde spielte ihm hier einen Streich. Es war Matsun und Makki
zuzutrauen, dass sie ihm diesen Streich spielten, vor allem, weil sie schon einmal
davon angefangen hatten, dass er einen Crush auf seinen Kouhai haben sollte.
Okay, manchmal erwischte er sich wirklich dabei, wie er an den Jüngeren dachte und
vielleicht wünschte er sich manchmal, ihn zu berühren, aber das hieß nicht, dass er das
jemals zugab!
Er schüttelte den Kopf und starrte den anderen weiterhin an. „Was machst du hier?“
„Ich werde dich zu meinem Lebenspartner auf meinem Planeten machen“, sagte Tobio
und sah ihn so ernst an, dass er gerade einfach nur zurückstarren konnte.
Okay.
Er musste träumen.
Warum redete Tobio-chan irgendwas von Lebenspartner? Oder von seinem Planeten?
„Wovon sprichst du bitte?“, brummte Tooru und hob eine Augenbraue, „Matsun,
Makki! Wenn das einer eurer Streiche ist, dann werdet ihr das büßen!“
„Das, was ich gesagt habe“, erwiderte Tobio und bewegte seine Flügel ein Stück,
streckte seinen rechten Arm aus und berührte damit fast Toorus Wange, blieb
allerdings direkt davor stehen.
In einem Reflex wich Tooru einen Schritt zurück, spürte allerdings gleichermaßen,
dass er nicht wirklich von ihm wegkam. Was war das?
Wieso fühlte er sich so merkwürdig?
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„Was ... To-bio-chan ...?“ Seine Stimme brach und er bemerkte nur, wie ihm schwindelig
wurde. Irgendwas sagte ihm, dass das hier kein Streich sein konnte. Ein Traum? Aber
wieso fühlte sich das alles so real an?
Das Letzte, was er spürte, war, wie er in den Armen seines Kouhais landete und
langsam seine Augen schloss, sich der Bewusstlosigkeit hingebend.
„Keine Sorge, ich werde mich sehr gut um dich kümmern, das verspreche ich“, hörte er
noch leise Tobios Stimme, „... Oikawa-san ...“
Was auch immer das hier war, es fühlte sich gut an, in den Armen seines Kouhais zu
liegen, während er langsam immer mehr das Bewusstsein verlor.
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